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Ihr habt mir oftmals Schmerz bereitet

habt mich verletzt oft ausgebeutet.

Seit ich besteh habe ich gegeben

Was Ihr stets habt gebraucht zum Leben.

Ich schenkte Wasser, Nahrung, Licht

ich gab Euch Halt und Zuversicht.

Habt mich gerodet nicht gepflegt

was ich Euch anbot nicht gehegt.

Doch ist nun seit zweihundert Jahren

die reinste Gier in Euch gefahren.

Was in mir ruht habt Ihr geraubt

weil Ihr es für den Luxus – braucht.

Ihr bohrt nach Öl an allen Stellen

verschmutzt die Meere und die Quellen.
Habt mich durch Erzabbau versehrt

der Tiere Lebensraum zerstört.

Habt Artenvielfalt ausgerottet

und wer da mahnte laut verspottet.
Ihr gabt auf mein Ressort nicht Acht
drum hab ich mir was nachgedacht.
Nun werde ich Euch Zeichen setzen

von meiner Seite nun Euch verletzen.
Ich werde kaum noch Ruhe geben
auf vielen Stellen, Orten beben.

Lass nun Tsunamiwellen ziehen

die eure Städte überziehen.

Lass aus Vulkanen, Asche regnen

dass Flugzeuge am Boden stehen.
Ich sende Wirbelstürme, Regen

lass Berge rutschend sich bewegen.

Und was vor kurzem Ihr errichtet

das wird durch Sturm, Orkan vernichtet.

Verschmutzt die Meere ohne Sinn

werft überall den Müll nur hin.

Hört Menschen was die Erde spricht

Ihr braucht die Erde - sie Euch nicht!
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